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Ein neues Zuhause

„Das ist unser neues Haus.“
Das Auto hält am Straßenrand. 
Kikas Vater zeigt stolz nach rechts.
Auf ein Reihenhaus.
Kika schaut hinüber zu dem Haus.
Das Haus hat einen kleinen, hübschen Vorgarten.

„Komm mit rein“, sagt der Vater zu Kika.
Sie steigen beide aus und gehen zur Haustür.

Eine Nachbarin schaut neugierig durchs Fenster.
Kika will ihr am liebsten die Zunge rausstrecken.
Doch sie lässt es bleiben.

Die Nachbarin denkt bestimmt:
Soso, jemand mit Kopftuch. 
Und das in unserer Straße.
Schnell dreht sich Kika um  
und folgt ihrem Vater ins Haus.
Kikas Mutter wartet drinnen schon auf sie.
Die Eltern sind begeistert: „Schau mal, Kika!
Es ist wirklich schön hier.“



8

Kika sieht sich im Haus um.
Die Eltern haben ja recht.
Es ist wirklich ein schönes Haus.
Und viel größer als ihre jetzige Wohnung.

„Die Schlafzimmer sind oben“, meint Kikas Vater.
Er freut sich sehr über das neue Haus, merkt Kika.
Auch die Mutter ist überglücklich.
„Was für ein schönes Badezimmer!“, 
ruft sie zu Kika hinunter.

„Komm doch rauf, Kika“, meint ihr Vater.
„Schau mal, welches Zimmer du haben möchtest.“
Kika geht die Treppe hinauf.
„Die Treppe knarrt“, meint Kika.
Im ersten Stock gibt es drei Schlafzimmer.
Zwei davon sind groß.
Das dritte Zimmer ist dagegen klein.

Und es gibt ein Badezimmer.
Eine weitere Treppe führt nach oben 
auf den Dachboden.
„Ich will auf dem Dachboden schlafen“, 
sagt Kika schließlich.
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„Du warst doch noch gar nicht oben“, 
meint ihre Mutter.

„Auf einem Dachboden ist es immer schön“, 
antwortet Kika.
Sie steigt die Treppe zum Dachboden hinauf.
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Der Dachboden

Oben auf dem Treppenabsatz ist es dunkel.
Kika tastet nach einem Lichtschalter.
Aber ihre Finger greifen ins Leere.
„Gibt es denn hier keine Fenster?“, 
murmelt sie genervt.
„Es ist ja stockdunkel hier.“
Dann ertastet sie einen Türgriff.
Sie öffnet die Tür und steht in ihrem neuen Zimmer.

Es ist Liebe auf den ersten Blick.
Was für ein schönes Zimmer!
Es ist groß und hat schräge Wände.
Durch die beiden Dachfenster 
scheint die Sonne herein.

Dorthin kommt mein Bett, denkt Kika.
Und dahin stelle ich meinen Schrank.
Und mein Schreibtisch kommt unter die Fenster.
Sie dreht sich ein paarmal im Kreis.
Ja, genau so muss es sein!
In Gedanken hat sie ihr Zimmer 
schon fertig eingerichtet.
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Die Eltern sind inzwischen auch oben angekommen.
„Wie schmutzig es hier ist“, meint Kikas Mutter.
„Hier kannst du vorläufig nicht schlafen.“

Schmutzig? Kika schaut sich erstaunt 
im Zimmer um.
Dann sieht auch sie, was ihre Mutter meint.
Hier wurde seit Langem nicht mehr geputzt.
Überall liegt Staub auf dem Boden.
Überall hängen Spinnen-Netze.

„Wir machen hier erst einmal richtig sauber“, 
beschließt Kikas Vater.
„Und dann werde ich den Fußboden 
und die Wände streichen.
So in vier Wochen ist es fertig, Kika.
Dann kannst du hier gerne einziehen.
Versprochen.“

Der Vater legt den Arm um seine Tochter.
Er weiß, dass Kika eigentlich gar nicht 
hier wohnen will.
Dass sie lieber in der alten Wohnung 
bleiben möchte.
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Er versteht auch, warum.
Kika hat viele Freundinnen.
Dort, wo sie jetzt noch wohnen.
Hier kennt sie niemanden.

Und Kika muss nach den Ferien 
auch in eine andere Schule.
Dort kennt sie auch niemanden.
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Leila

Kika steht vor dem Kindergarten und wartet.
Am Mittwoch holt sie immer ihre Schwester ab.
Denn dann arbeiten ihre Eltern beide 
und haben keine Zeit.

„Hallo, Kika!“, begrüßt sie eine Frau.
Kika sieht die Frau öfters, 
wenn sie ihre Schwester abholt.
„Ich habe gehört, dass ihr umzieht“, sagt die Frau.
„Das ist sicher schön, so ein neues Haus.“
Kika zuckt mit den Schultern.
„Na ja, mir gefällt es nicht so“, antwortet Kika.

Die Kinder kommen aus dem Kindergarten.
Kikas Schwester Leila lacht und winkt Kika zu.
„Hast du unser neues Haus schon gesehen?“, 
ruft sie schon von Weitem. 
„Ist es schön?“

Leila findet es toll, dass die Familie umzieht.
Es macht ihr nichts aus, dass sie dann 
in einen anderen Kindergarten muss.
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Kleine Kinder haben es viel einfacher, denkt Kika.
Die spielen mit jedem.

„Können wir hin, Kika?“, fragt Leila.
„Ich will auch unser neues Haus sehen.“
„Das ist aber sehr weit weg“, antwortet Kika.
„Mehr als eine halbe Stunde mit dem Fahrrad.“
„Bitte, bitte, Kika“, bettelt Leila.
„Ich werde auch ganz still sitzen.
Auf dem Gepäck-Träger.
Und ich helfe dir nachher beim Kochen.“

Kika muss lachen.
Na gut, dann los“, meint sie.
Kika hebt Leila auf den Gepäck-Träger.
Und dann fährt sie los.
Leila sitzt hinter ihr und stellt Fragen.

Sie will alles wissen.
Wie groß das Haus ist.
Wie der Garten aussieht.
Welches Zimmer sie bekommt.
Ob in der Nähe Kinder wohnen.
Ob die Nachbarn nett sind.
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„Natürlich sind die Nachbarn nicht nett“, 
antwortet Kika.
„Denen gefällt es gar nicht, 
dass wir dort einziehen.“

„Warum nicht?“, fragt Leila.
„Da wohnen fast nur Deutsche“, meint Kika.
„Und niemand dort trägt ein Kopftuch.“

„Das ist doch egal, oder?“, meint Leila.




